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Wmdmslle Wlge in West nnii Ost!
Ernstes Hnnsinnnrlier. 31.MM. Die AMe der GenernlsSersten KlnL hnt einen

mH frmznWe Kröste nnterns«Mnen Bersnch eines MkennnMs gegen Cn«Sles dnrih ein
Amllknrps znrNgeWngen. TieA« edes Genernlndersten Bölsni hsl eine überlegene stnnzöWe
Arme bei St.ünentin nnWnSig geslhlngen,nnchde«siei«Mmrsch Bereite ein englischer Znfnntme-
Mnillnn gefangen hntte. Die Arme der Genernlndersten Hnnsen hnt den Gegner ans die Airne
dei Mel znrSchgedrSngt. Die Arme des Herzogs non WörtteMberg hnt Sei der Snrtseznng
ihrer lleSergnnger öder die Mnns den Feind znnichst mit BnrttWen ößemscht, mstte nber Sei Ar¬
chen störderer feindlicher Kröste teilmise Mieder öder die Rn« znrnch. Die Arme hnt Bann
nie Rnnröbergönge Mieder genommen nnd defindet fich Mieder im Bnrgehen gegen Airne. Fort
Lesnyelles hinter der Armee ist gefnllen.
* 3Itwee des deutschen Kronprinzen setzt den Vormarsch gegen und über die Maas

Nachdem der Kommandant der Festung Moutmedy mit der ganzen Besatzung bei einem
Ausfall aus der Festung gesangem genommen̂ ist die Festnug gefallen.

Die Armee des KronprinzeN von Bayern und des Generalobersten von Heeringen
stehen noch in fortgesetztem Kampf in FraKzösisch'Lothringen.

3i öfteH if! der gmettete Sieg des Geserglötzerstes Söll hilldesdsrg Söll
Att Bßerer Vedellttsg als sich dis jetzt ierfefp lieh. Trstzdm neue seiMe
Ufte öder ReideMg augnffeu, ist die Niederlüge des Mdes im  ssllstnsdige.
Die geVörfesesZAmeedökss stvd versiltztet. 60 ooo Gefssgese, hmster2 (um-
Asdieresde GeserAe. viele Gefchötze md Mzülhes fish« uufere hösde gefilm

Die noch im nördlichem Ostpreußen stehenden russischen Truppen haben den Rückzug
^getreten . Der Generalgnartiermeifter: gez. von Stein.

wtb.  Berlin, 1. Le-tember. Rnch weiterer Reldnng der HnWtgnnrtiers ist die Znhl der
gefangenen in der Schlncht Sei Gilgenbnrg- SrtelsSnrg nnch grötzer ate bisher Begannt sie betrögt
ipOSO initn, Snrnnter 300 Offiziere. Ins gefnmteArtilleriemterinl Ser Rnsfen ist vernichtet.

SeSnn.
j. ^ er  glorreiche Erinnerungstag von Sedan ist mied
w ? ^9ernckt. Es bedarf in diesem Jahre keiner besonder!
tẑ osukfeier, unsere Truppen zeigen ihr treu Erinne.
wü 4!- ^enen der Veteranen des großen Jahr
stew ^ un ‘3 a^ e' ^"heim geblieben, zollen aus tii
tvord ' r?en der Vorsehung Dank für das , was uns besche
S, : ' st- Hoffentlich werden nie wieder diejenige
wei^ "^ ? erwachen, die in den letzten Jahren eilten Hi
die ' x ®e^an . damit abzutun suchten, daß sie sagten,
len ^ ?derne Zeit internationalen Weltbürgertums gehö
sinnt -in̂ e Kriegserinnerungen , die die versöhnlich g

ßr, enc Völker nur aufs neue entzweien müßten . Wie die
gere? c ^^ dschaft in Wahrheit aussieht , das hat der Kril
turnet - ft,' e " ^drig die Gesinnung besonders der Kn
den cry ^ " llland ist, das ist uns hinlänglich klar gewo
sp.-.Q , Aufhetzung der Japaner gegen Kiantschou, d
zeichp,,"^ Dum -Dum -Kugeln , das sind solche Ken:
ienfpys l nh 'i er  Kultur , die sich uns von den Gentlemc
lassen ' Kanals mit einem kräftigen Pfui abwend.

in dlrn.ee, die südöstlich von Mezieres aus Belgi.
dan OZslirrückt ist, hat dabei die Gegend von &
ginn tocn-pu’ rt^ x lüir  • 1870  Wochen nach Kriegsb

Uaien , standen wir heute noch vor dem Ablauf di

ersten vier Wochen nach der Mobilmachung . Von Sedan
erreichten unsere Armeen 1870 Ende September Paris,
während jetzt, nach dem glänzenden Siege über die eng¬
lische Armee bei St . Quentin , der berühmten Siegesstätte
des Generals von Gäben im Januar 1871, bereits der Eil¬
marsch auf die Seinestadt im Gange ist. Die Massen der
französischen Hauptstadt schreien nach Wahrheit . Was
wird werden, wenn sie bekannt ist? In Paris ist alles
möglich! Von Verrat ist bisher noch nicht gesprochen,
wohl aber von der Unfähigkeit der Generale . Wie sich fer¬
ner die Pariser Forts späterhin gegenüber den Grüßen
unserer 42 Zentimeter -Mörser und der Zeppeline verhal¬
ten werden, dürfen wir mit Gelassenheit abwarten.

Unsere Gegner müssen herunter , und sie kommen auch
herunter , auch England , das mit bitterstem Empfinden von
den Niederlagen und Verlusten seiner nach Frankreich ge¬
sandten Armee gehört nnd heillose Angst vor unseren Luft¬
fahrzeugen hat . Es gibt heute viele Leute, die in keiner an¬
genehmen Lage sind, aber am übelsten dran ist der englische
Feldmarschall French. Er ist bei seiner Ankunft in Paris
schon im voraus als siegreicher Held gefeiert worden ; heute,
wo er den Rücken voll deutscher Hiebe hat , werden ihn die
Franzosen , wenn sie alles wissen, nicht mit ihrem Spott
verschonen. Auf Teilnahme hat er nicht zu rechnen, die
französischeSchadenfreude wird sich um so gewaltiger regen.
Das muß auf die politischen Beziehungen zurückwirken,
und die Franzosen wie die Engländer , soweit sie nicht ge¬

radezu ein Brett vor dem Kopfe haben, müssen jetzt doch
sehen, welche Torheit sie begangen haben, sich der serbischen
Banditen und der Moskowiter wegen in die Kriegsnöte zu
stürzen.

Gegenüber dem wüsten Bestientum in Belgien und
Frankreich , das man dort Volkskrieg nennt , steht das deut¬
sche Heer vom jungen Kriegsfreiwilligen bis zum Land¬
sturm in majestätischer Größe da. Wir haben nicht bloß
ein Riesenheer geschaffen, wir haben auch die Führer dazu.
Transport , Verpflegung , Sanitätswesen , alles klappt. Und
dies „Klappen " macht kein Gegner uns nach, darin liegt
der Sieg.

Bon Sen KriegsschnnMen.
Smöreilh:

Neue Einberufungen in Frankreich.
Paris (über Genf), 31. Aug. Der französische Kriegs¬

minister beschloß, die Jahresklasse 1914 der Reserve des
aktiven Heeres sowie die älteren Klassen der Territorial¬
armee einzuberufen , die vorläufig zurückgestellt worden
waren.
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Deutsches Flugzeug über Paris.
London , 31 . Aug . Das Wolffsche Burean verbrei¬

tet nichtamtlich die folgende Meldung des ReuterschenBure-
aus aus Paris : Ein deutsches Flugzeug ist gestern nachmit¬
tag über Paris geflogen und hat eine Bombe geworfen , die
aber keinen Schaden verursacht hat.

Wundoergiftende Kugeln?
Wie ein in Lazaretten tätiger Arzt versichert , ist die auch

hier vielfach zum Ausdruck kommende Befürchtung , daß die
in den französischen Geschossen enthaltene Spitzkugel aus
Kupfer , und deshalb wegen der bei einer Verwundung ein¬
tretenden Oxidierung tödliche Vergiftung leicht möglich sei,
unbegründet . Das Geschoß hat bisher keinerlei besonders
gefährliche Folgen gehabt.

An den Pranger mit dem Spion!
Straßburg,  31 . Aug . Der „Straßburger Post"

wird ans Basel gemeldet , daß das Baseler Strafgericht am
26 . August den Agenten Adolf Reisser aus Sennheim im
Oberelsaß , der als Mitglied eines französischen Spionage¬
bureaus festgestellt wurde und einräumte , daß er seit Jah¬
ren zugunsten Frankreichs ein Spionagegeschäft betrieben
und dafür reichliche Geldunterstützung aus Belsort erhalten
habe , auf Grund des schweizerischen Sprengstoffgesetzes zu
3 Jahren Zuchthaus und lebenslänglicher Ausweisung aus
der Schweiz verurteilt hat . Reisser bewahrte seit 4 Jahren
in seinem Keller eine mit Benzinsäure gefüllte Bombe auf,
die zur Sprengung der Eisenbahnbrücke bei Waldshut wäh¬
rend der Fahrt eines deutschen Militärzuges bestimmt war.

England:
1200 englische Kriegsgefangene in Munster.

Hannover,  31 . Aug . Im Munsterlager sind am
Sonntag die ersten 1200 englischen Kriegsgefangenen ein¬
getroffen . Im Gegensatz zu den gefangenen Franzosen und
Belgiern machen die Engländer in ihrem grünlich -grauen
Wollanzug äußerlich einen vorteilhafteren Eindruck , doch
sind alle sehr bedrückt . Mit den iir den letzten Tagen ein¬
getroffenen Zuaven befinden sich jetzt 25 000 Gefangene im
Munsterlager.

Wer trägt die Schuld an der englischen Niederlage?
L o n d o n , 31 . Aug . Die „Times " schreibt die Schuld

an der englischen Niederlage bei Tournay dem Ausbleiben
der versprochenen französischen Hilfe zu . Sie zitiert den
Ausspruch eines englischen Mitkämpfers : „Die Deutschen
kommen über uns wie eine Sturmwelle , der nichts stand¬
hält !"

Indische Hilfstruppen für England.
Berlin,  31 . Aug . Englischen Blättern zufolge soll

die Zahl der für Europa bestimmten indischen Hilfstruppen
50 000 Mann betragen . In England selbst beginnen die
Werbungen für das zweite Hunderttausend Kitchners . Die
Altersgrenze ist auf 35 Jahre erhöht.

Ein Mordanschlag aus den Zaren?
Da die nachstehende Meldung noch keine amtliche Be¬

stätigung gefunden hat , können wir sie nur mit Vorbehalt
wiedergeben:

Petersburg (über Kopenhagen ) , 31 . Aug . Als
der Zar von der Petersburger Truppenbesichtigung zu¬
rückkehrte und über den Newski Prospekt fuhr , feuerte ein
Mann aus einer Entfernung von fünfzig Schritt einen Re¬
volverschuß gegen den Wagen des Zaren . Der Zar blieb
unverletzt ; ein Kosak wurde getötet . Der Täter , der Tech¬
niker Aksakow, wurde verhaftet . Der Polizeimeister wurde
abgesetzt.

Stehen wir vor dem Ausbruch eiMs russisch-türkischen
Krieges?

Wien,  1 . Sept . Die Südslawische Korrespondenz
meldet nichtamtlich aus Sofia:

Sassonow richtete an das bulgarische Kabinett die te¬
legraphische Anfrage , ob Bulgarien im Falle eines rnssisch-
türkischen Krieges wohlwollend neutral bleiben würde.

Diese Depesche hat die größte Sensation hervorgerufen.
Die öffentliche Meinung in Bulgarien ist nach wie vor

gegen Rußland.
Tausende von Gefangenen.

Wien,  30 . Aug . Die Schlachten auf dem russischen
Kriegsschauplatz dauern noch mit ungeminderter Heftigkeit
fort . Oestlich unserer trotz mehrfacher befestigter Stellung
des Feindes unaufhaltsam gegen Lublin vordringenden Ar¬
mee begannen unsere zwischen Bug und Bieprz vorgeführ¬
ten Kräfte am 26 . August den Angriff auf die aus den:
Raume von Cholm entgegengerückte starke, russische Armee.
Hieraus entwickelten sich nach der Schlacht von Krasnik wei¬
tere hartnäckige , für unsere angriffsfrendigen Truppen sieg¬
reich verlaufende Kämpfe bei Samostje sowie nördlich und
östlich von Tomaszow , in welche am 28 . August die aus dem
Raume von Belz nun gleichfalls auf russischen Boden vor¬
dringende Gruppe unserer Streitkräfte erfolgreich eingriff.
In diesen Kämpfen wurden ebenso wie in den Schlachten
Krasnik tausende von Gefangenen gemacht.

Siegesbeute aus der Schlacht bei Krasnik.
Das Berliner österreichisch-ungarische Generalkonsulat

stellt folgende Zirkulardepesche des Grafen Berchtold zur
Verfügung:

„Laut Armeebefehl ; General Dankt , 26 . Aug.
In der ersten Schlacht bei Krasnik am 23 . und 24.

August wurden 6000 Gefangene gemacht , drei Fahnen , 28
Geschütze und viele Maschinengewehre erbeutet ."

Das Ringen der Oesterreicher mit den Russen.
Wien,  30 . Aug . Soweit es sich bis gestern mittag über-

blicken ließ , ist das große Ringen unserer Armee mit den
Hauptkräften des russischen Heers noch nicht zur Entschei¬
dung herangereift . Nur die Erfolge der von dem General
der Kavallerie Viktor Dankt in der

Schlacht bei Krasnik
siegreich geführten Armee sind bereits einigermaßen über¬
sehbar . In der zweiten Schlacht vom 27 . August , die durch
die heldenmütige Erstürmung der stark befestigten Stellung
auf den Höhen von

Niedrzwieaduza
gekrönt war , gelang es , die bei Krasnik zurückgeworfenen
russischen Kräfte und herangeführten Verstärkungen , im
ganzen etwa 10 Divisionen von verschiedenen Korps,

neuerlich zu schlagen.
Eines unserer Korps nahm in dieser zweiten Schlacht einen
General , einen Oberst , drei sonstige Stabspersonen , 40
Offiziere und etwa 2000 Mann gefangen und erbeutete wie¬
der sehr viel Kriegsmaterial.

Wien,  31 . Äug . Die Schlachten auf dem russischen
Kriegsschauplätze dauern mit ungeminderter Heftigkeit fort.
Oestlich unserer trotz mehrfacher befestigter Stellung des
Feindes unaufhaltsam

gegen Lublin vordringenden Armee Dankls
begann unser zwischen Baz und Bieprz vorgeführter Kampf
am 26 . August den Angriff auf die aus dem Raume von
Chelm entgegengerückte russische Armee . Hierauf entwik-
kelten sich nach der Schlacht von Krasnik weitere hartnäk-
kige für unsere angriffsfreudigen Truppen siegreich ver¬
laufende Kämpfe

bei Zamoso,
sowie nördlich und östlich von Tomarzow , in welche am 28.
August die aus dem Raume von

Belz
gleichfalls auf russischen Boden vordringenden Truppen
unserer Streitkräfte erfolgreich eingriffen . In diesem
Kampfe wurden ebenso wie in den Schlachten von Krasnik
tausende Gefangenen gemacht . In

Ostgalizien
behaupten sich unsere ’ Truppen mit hervorragender Bra¬
vour und Schneidigkeit gegen sehr starke und überlegene
feindliche Kräfte . Auf dem

südlichen Kriegsschauplatz
haben in der letzten' Zeit keine nennenswerten Kämpfe statt-
gefnnden.

Mm:

von der Universiitätsjugend vor dem Pester bulgarischen
Generalkonsulat veranstalteten Fackelzuges richtete Dr .Em-
merich Walter namens der Bevölkerung der Hauptstadt an
den König von Bulgarien ein Begrüßungstelegramm , aus
welches bei dem Generalkonsul folgende eigenhändige Ant¬
wort des Königs eintraf:

„Mit tiefer Rührung habe ich das Telegramm erhalten,
das mir Kunde gibt von den warmen Sympathien der Be¬
völkerung der Hauptstadt . Mit Dank gedenke ich der in

meinem zweiten Vaterland
verbrachten schönen Tage und der ritterlichen ungarischen
Nation , die in ihrem schweren Kampfe von der

/ vollen Sympathie der bulgarischen Nation
begleitet wird . Verdollmetschen Sie das der Bevölkerung.
Der Hauptstadt meinen aufrichtigen Dank.

Die Geretteten vom Kreuzer „Magdeburg ".
Hamburg,  31 . Aug . Die Gretteten vom Kreuzer

„Magdeburg " , 6 Offiziere , 14 Deckoffiziere , 219 Mann,
kamen Sonntag vormittag auf dem hiesigen Hauptbahnhos
an und fuhren in Sonderzügen , ein Teil nach Wilhelms¬
haven , ein Teil nach Cuxhaven , weiter.

Zum stellvertret . Kriegsminister ernannt.
K ö l n , 31 . Aug . Das hiesige Gouvernement teilt mit,

daß Generalleutnant v. Wandel zum stellvertretenden
Kriegsminister ernannt worden ist und Köln heute Morgen
schon verlassen hat . Die Geschäfte des Gouverneurs wer¬
den durch den hiesigen äktesten Offizier , Gener « lleutnant
Pollier , geführt.

Welches Gehalt bezieht die Frau des ins Feld gezogenen
Staatsbeamten?

lieber dieser Frage herrscht allgemein Unklarheit . Der
Beamte , der im Militärverhältnis dem Unteroffizierstande
angehört , bezieht , während er eingezogen ist , außer seiner
Löhnung sein volles Zivileinkommen weiter . Denjenigen
die beim Militär die Besoldung eines Offiziers oder einc^
oberen Beamten der Militärverwaltung beziehen , wird das
Zivileinkommen um sieben Zehntel der Kriegsbesoldung
gekürzt . Hat jedoch der Eingezogene Familienmitglieder
gesetzlich zu unterstützen , so wird für die Dauer derAbwesen-
heit des Beamten aus dem Wohnort das Diensteinkommen

> nur insoweit gekürzt , als dieses und sieben Zehntel der
! Kriegsbesoldung zusammen den Jahresbetrag von 3600
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Die Fürsten in Antwerpen.
Mehrere Anzeichen sprechen dafür , daß neben dem König

Albert der Belgier und seiner engeren Familie auch seine
rechte Base , die Prinzessin Klementine mit ihrem Gemahl,
dem Prinzen Viktor Napoleon , sich in Antwerpen befinden.
Ist diese Annahme zutreffend , daß auch die Prinzessin mit
ihrer Familie sich von Brüssel nach Äntwerpen zurückge¬
zogen hat , so könnte die Welt in den nächsten Tagen das
denkwürdige Schauspiel erleben , daß sich der König der
Belgier und der Prätendent des französischen Kaiserthrons
mit ihren beiderseitigen Familien nach London begeben,
wo sie dem portugiesischen Exkönig Manuel einstweilen
Gesellschaft leisten werden.

Belgien unter deutscher Verwaltung.
Frankfurt,  31 . Aug . Der Eisenbahndirektions¬

bezirk Frankfurt a . M . hat 300 Eisenbahnbeamte und -ar-
beiter zum Betrieb der belgischen Bahnen nach Belgien ent¬
sandt . Der erste Staatsanwalt beim Landgericht in Frank¬
furt , Dr . Bluhme , ist zum Generalstaatsanwalt ernannt
worden.

D r e s d e n , 31 . Aug . Die sächsische Staatseisenbahn¬
verwaltung hat 400 Eisenbahnbeamte abberufen , die im
Betriebe der unter deutsche Verwaltung gekommenen belgi¬
schen Eisenbahnen Verwendung finden sollen.

Seröiey:

Andere Möchte:

Kampf zwischen Serben und Österreichern in — Amerika.
Newyork,  31 . Ang . Dem Brooklyner „Daily Eagle"

wird aus Globe in Arizona vom 28 . August gemeldet:
In einem Kampf , der hier zwischen Serben und Oester - ?

reichern ausbrach , wurden 25 Verwundete aufgelesen . 40
Serben griffen 20 Oesterreicher an , und ein großes Polizei¬
aufgebot war nötig , um die Kämpfenden zu trennen . Äls
Waffen wurden Steine , Keulen und Fäuste benutzt.

Italiens Haltung.
B u d a p e st , 31 . Aug . Wie das Wolffsche Bureau

nichtamtlich meldet , veröffentlicht der röinische Berichterstat¬
ter des Blattes „Az Est " einen Stimmungsbericht , in wel¬
chem es heißt:

Die öffentliche Meinung Italiens hat in den letzten Ta¬
gen eine merkliche Wandlung erfahren . Das unaufhalt¬
same Vordringen der deutschen Armeen nach Paris , die
großen Erfolge Oesterreich -Ungarns gegenüber der rus¬
sischen Armee und nicht zum wenigsten die Unfähigkeit der
englischen Heeresführung sind nicht ohne tiefen Eindruck auf
die öffentliche Meinung geblieben . Die intriganten En¬
tentediplomaten haben bei dem italienischen Kabinett nicht
verfangen . Der . König war immer ein unerschütterlicher
Anhänger des Dreibundes . Die Presse beginnt einzuschwen¬
ken. Die maßgebenden Blätter nehmen von Tag zu Tag
eine dem Dreibund günstigere Haltung ein . Das italienische
Programm läßt sich folgendermaßen formulieren:

Wir wollen keine französisch -freundliche , keine deutsch-
frenndliche , wir wollen eine ausschließlich italienische Po¬
litik treiben.

König Ferdinand erklärt seine Sympathien.
P e st , 31 . Aug . Anläßlich des vor mehreren Tagen

Mark übersteigen.
Kriegskreditbank.

Die Handelskammer Wiesbaden hat beschlossen die
Gründung einer Kriegskreditbank für den Handelskammer-
bezirk zu betreiben . Dieselbe soll nach dem Muster der in
Frankfurt a . M . bereits ins Leben getretenen Frankfurter
Kredit -Genossenschaft von 1914 , die nur für die Stadt
Frankfurt arbeitet , eingerichtet werden . Es sollen also vor
allem die Kreditbedürfnisse , welche nicht durch die Dar¬
lehnkassen , die Banken und Vorschußvereine Befriedigung
finden können , berücksichtigt werden , z. B . Beleihung von
Waren , Wertgegenständen , Außenständen usw . Die Kre¬
ditbank soll möglichst in Form einer Genossenschaft m . b.
H . organisiert werden . Die Anteilscheine werden von Per¬
sonen , Handelsgesellschaften , Innungen , rechtsfähigen Ver¬
einen usw . zu zeichnen sein . Außerdem wird wohl zu erwar¬
ten sein , daß sich auch Städte und Gemeinden ähnlich der
Stadt Frankfurt in der Aufbringung des Kapitals beteili¬
gen . Die Handelskammer Wiesbaden beabsichtigt eben¬
falls einen namhaften Betrag zu zeichnen . Da die Reichs¬
bank in Aussicht gestellt , Wechsel im vierfachen Betrage der
eingezahlten Anteilscheine für die Kriegs -Kreditbanken Zu
diskontieren , so könnte die Bank bei einem Grundkapital
von 500 000 Jl  ein Kreditbedürfnis von 2 Millionen be¬
friedigen.

Interessenten wollen sich zunächst an das Bureau der
Handelskammer in Wiesbaden (sowie in Höchst an das Mit¬
glied der Handelskammer , Herrn Ph . Kramer ) wenden.

Eine neuartige Hilssaktion.
In der Reihe der Hilfsaktionen , die für das Wohl un¬

serer im Felde stehenden Krieger und der zurückbleibenden
notleidenden Familien unternommen werden , tritt ei»
neue eigenartige Aktion auf den Plan . Der Jüdische Na¬
tionalfonds läßt eine Hilfsmarke znm Verkauf gelangen,
deren Ertrag allen Verwundeten und Notleidenden ohw
Unterschied des Bekenntnisses zugute kommen soll . Läng !'
find alle Scheidelinien zwischen Parteien und Konfessio¬
nen verschwunden , und in aufopferungsvoller Weise arbei¬
ten alle gemeinsam in vaterländischem Interesse . Es 0
deshalb anzunehmen , daß der Absatz der Hilfsmarke eu -
sprechend dem patriotischen Zweck ein recht erheblicher seu
wird , zumal der Preis eines Markenheftchens , das --
Marken enthält , auf nur 1 Mark bemessen wird . Mit G -
nehmigung des Herrn Polizeipräsidenten in Berlin we ¬
ben die Hilfsmarken von heute ab durch junge Herren u
Damen , die mit Ausweis versehen sind , in Straßen , ~v,
kalen und Privathäusern verkauft werden . Die Hilfsniw
soll insbesondere für Feldpostsendnngen benutzt werden , 0
bekanntlich portofrei sind . Unsere in der Front stehenve
Vaterlandsverteidiger werden sich freuen , aus den Marw
zu ersehen , wie die in der Heimat Zurückgebliebenen nnt ozu erseyeu , luie uie ui uet «ycuuut ** ^
len Mitteln bemüht sind , die verwundeten Krieger und
notleidenden Familien in der Heimat zu unterstützen . ^
auch bei gewöhnlichen Postsendungen dürfen und sollen o
Hilfsmarken in Anbetracht des edlen Zweckes reichlich o
wendet werden.

Gegen die Dum -Dum -Geschosse. . <<c
Berlin,  31 . Aug . In Longwy ist eine maschuw

Vorrichtung gefunden worden , welche dazu diente , Gewe^
und Karabinergeschosse unten abznplatten und mit t'
trichterförmigen Ausbohrung zu versehen . In den
französischer und englischer Soldaten wurden zahu . ^
Dum -Dum - (hohle Bleispitzen -Geschosse) gefunden,
die Entfernung eines Teiles der aus Hartmetall besteh
Geschoßmantelspitze tritt beim Aufschlagen der äußere
schoßteil nach vorn heraus , schlägt sich breit und veriM ^^
eine besonders grausame , mit unnötigen Leiden verbu
Verwundung.
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Coüjnftelnet TagebiatL Ureisbla« für den« reis St.Goarshausen.
Deutschland sieht sich genötigt , mit den allerschärfsteu

Maßregeln vorzngehen, wenn diese, durch das Völkerrecht
verbotenen Geschosse von unsern Feinden noch weiter ver¬
wendet werden sollten.

Die wirtschaftliche Lage der Zeitungen.
Unter den zahlreichen unwahren Erfindungen , die sich

itt diesen Tagen gebildet haben und noch bilden, verdient
sür Zeitungsmänner und Zeitungsleser die weitverbreitete
Meinung verzeichnet zu. werden , daß die Presse in Kriegs-
Zeiten ein „Geschäft" oder sogar ein ausgezeichnetes Geschäft
wache. Wie die Leser zu dieser Ansicht kommen, ist schwer
Zu erklären ; vielleicht deswegen, weil die Zeitungen als die
Vermittler der mit Spannung erwarteten Neuigkeiten jetzt
mehr Teilnahme finden als sonst unter alltäglichen Verhält¬
nissen, oder weil die Ausgabestellen von Menschen um¬
lagert sind und der Verkauf von Eilblättern und Einzel¬
hummern den Anschein eines nach außen gesteigerten Ge¬
schäftsbetriebes erweckt. In Wahrheit sehen die Dinge
Mnz anders aus . Wohl kaum ein anderer Erwerbszweig
hat derartige Opfer zu bringen und liegt infolge des Krie¬
ges so darnieder wie das Zeitungsverlagsgeschäft . Gewiß
beiden Handel und Wandel während des Krieges , aber sie
gehen doch im allgemeinen weiter , solange nicht große und
vernichtende Schläge über ein Volk hereingebrochen sind.
Der einzelne Gewerbetreibende kann doch noch mit einigen
Einnahmen rechnen. Bei den Zeitungen hingegen liegt
dies anders . Ihnen wird beim Ausbruch der Feindselig¬
keiten ihr Lebensnerv , die Einnahme aus Anzeigen mit ei-
uem Schlage unterbunden . Das Zeitungsgeschäft als sol¬
ches besteht nicht mehr . Damit sind den Zeitungen die Mit¬
tel genommen, aus denen sie ihren nachrichtlichen Teil zu
bestreiten haben. Die Ansprüche an diesen amtlich bevor¬
zugten Teil aber lassen in Kriegszeiten nicht nach, sie stei¬
gen vielmehr . Das Publikum fordert die rascheste Nach¬
richtenvermittlung . Andererseits erhöhen die amtlich be¬
vorzugten Vermittler der Nachrichten ihre Preise . Der
fernsprachliche und fernschriftliche Verkehr ist lahmgelegt,
fodaß die Schriftleitungen auch mit ihren übrigen Nachrich¬
tenquellen , Berliner Schriftleitungen usw., nur gegen die
dreifache Gebühr verkehren können. Dazu kommt, daß die
Schriftleiter , Betriebs - und kaufmännische Beamten , die
Setzer und Buchdrucker zum Teil eingezogen sind, Papier,
Farbe und Oel nur langsam oder zu erhöhten Preisen her¬
deigeschafft werden können — trotzdem aber soll die Zei¬
tung pünktlich und regelmäßig erscheinen, ja sie soll die
ueuesten und wichtigsten Nachrichten durch Eilblätter be¬
kannt geben. Hierzu kommen weitgehende Fürsorgelasten
für den ganzen oder teilweisen Unterhalt der Einberufenen
dezw. deren zurückgebliebenen Angehörigen . Es gehören
eiserne Nerven dazu, einem solchen Zustande gegenüber die
Ruhe zu bewahren , namentlich wenn man bedenkt, daß
überdies , wie selbstverständlich, die Zeitnngsverleger von
den allgemeinen Opfern an Gut und Blut nicht ausgenom-
wen sind, Ist es unter solchen Verhältnissen wunderlich,
wenn bereits eine ganze Reihe von Zeitungen ihr Erschei¬
nen hat einstellen müssen? Die Zeitungsverleger werden,
wie sie es bisher getan haben, so auch weiter ihre Pflicht
knn. Sie dürfen hierfür aber wohl erwarten , daß die Ver¬
hältnisse, wie sie liegen, von den Lesern in gerechter Weise
gewürdigt werden und daß ihnen die Anerkennung nicht
versagt wird , daß sie an Opferfreudigkeit niemandem nach¬
stehen.

Das Ergebnis der Papstwahl am Mittwoch erwartet!
Rom,  30 . Aug. Nichtamtlich wird gemeldet: Nach der

-,Tribuna " sind von 65 Kardinälen 58 zum Konklave ver¬
sammelt. Die beiden nordamerikanischen Kardinale Gib¬
bon und O'Dannel werden am 2. oder 3. September erwar¬
bst. Von den 60 voraussichtlich teilnehmenden Kardinälen
Ünd 32 Italiener und 28 Fremde , darunter 3 Deutsche, 3
Österreicher , 2 Ungarn , 6 Franzosen und 2 Engländer.
Das Konklave wird morgen nachmittag um 5 Uhr eröffnet.
-Hach der Zeitung „Giornale d'Jtalia " wurden heute vor-
wittag in einer kurzen Zusammenkunft der Kardinäle die

letzten Anordnungen über das Konklave getroffen. Heute
nachmittag leisteten die anwesenden Mitglieder des Konkla¬
ves und das Personal , das mit eingefchlossen wird , den Eid.
Nach demselben Blatte finden jeden Vormittag und jeden
Abend zwei Abstimmungen statt , sodaß die Dauer des Kon¬
klaves verkürzt wird . Für nicht unwahrscheinlich gilt es,
daß am Mittwoch der neue Papst gew ählt ist._

Aus ötudt Md Kreis.
Oberlahnstein , den 1. September.

!!! Die K o n t r o l l v e r f a m m l u n g e n des Land¬
sturms 2. Aufgebots im Kreise St . Goarshausen , des Land¬
wehrbezirks Oberlahnstein , finden vom 4.—8. September
einschließlich statt und zwar : auf den Kontrollplätzen Na¬
stätten und Dachsenhausen am 4. September , austden Kon¬
trollplätzen St . Goarshausen und Caub am 5. September,
auf denKontrollplätzen Camp und Braubach am 7. Sep¬
tember und auf dem Kontrollplatz Oberlahnstein am 8.
September . Die ausführlichen Bestimmungen der Behörde
hierfür geben wir in der morgigen Ausgabe bekannt.

:- : Kriegsbetstunde.  Morgen , Mittwoch, abends
8s/st Uhr, findet in der evangelischen Kirche wieder eine
Kriegsbetstunde statt.

: : Versammlung.  Heute Dienstag abend findet
im Lokale des „Vater Rhein " bei Schaab eine allgemeine
Eisenbahner -Versammlung statt , die vom Zentralvorstand
deutscher Eisenbahner , Sitz Elberfeld , einberufen worden
ist. Die Tagesordnung lautet : „Beschlußfassung über ver¬
schiedene Punkte der jetzigen Lage" .

(!) Transporte aus Belgien.  Nachdem fast
täglich Sonderzüge mit gefangenen Franzosen und Bel¬
giern über den Bahnhof Niederlahnstein lahnanswärts rol¬
len und den an der Bahnlinie wohnenden Leuten nichts
neues mehr sind, kam gestern gegen Abend rheinaufwärts
ein Sonderzug mit eroberten Geschützen, Gepäck- und Mu-
nitionswagen , sowie Autos hier auf dem Rangierbahnhof
an und wurde in der Nacht weiterbefördert.

Niederlahnstein , den 1. September.
!-! M i l i t ä r i s che s . Die Kommandantur Coblenz

ersucht die in der Rekonvaleszens vorgeschrittenen verwun¬
deten Offiziere sich baldigst im Geschäftszimmer der Kom¬
mandantur Coblenz, Neustadt 21, zur dienstlichen Verwen¬
dung bei den Ersatz-Truppenteilen zu melden.

Braubach , den 1. September.
( ::) B e st a n d e n eP r ü f n n g. Herr cand. jur . Hans

Benner von hier hat in der vergangenen Woche in Cassel
die Referendarprüfung bestanden.

(!) Die Blei- und  S i l b e r h ü t t e hat für die
Zurückgebliebenen ihrer Beamten , Aufseher und Arbeiter
eine äußerst weitgehende Fürsorge getroffen und zwar in
der Weise, daß den Beamten die Hälfte des Gehaltes weiter¬
gezahlt wird und die Arbeiterfamilien den eineinhalbfachen
Betrag der gesetzlichen Kriegsentschädigung erhalten . Au¬
ßerdem wurden die Beamten mit 4 Anteilen und die Arbei¬
ter mit 1 Anteil in die Kriegsversicherung der Nass. Laudcs-
bank eingekauft. Sodann stiftete die Hütte noch für die
übrigen Braubacher Kriegerfamilien 1000 Ji  und Herr
General -Direktor Hornberger 500 Ji.

BemWes.
F .C. Wiesbaden,  28 . Aug . Wie einschneidend,

auf manche durch den Kriegsausbruch gefaßten Maßnahmen
wirken, zeigt folgendes : Wiesbaden , die Weltkurstadt , bte
bekanntlich zum Festungsbereich Mainz gehört , hat durch
den starken Fremdenzuzug , der das ganze Jahr hindurch
herrscht, durch diesen allein einen Umsatz von 20 Millionen.
Am 1. August weilten noch in Wiesbaden 8000 Angehörige
der neutralen Staaten Holland und Amerika in Wiesbaden
die sämtlich von dem Ausweisungsverbot des Gouverneurs
von Mainz betroffen wurden . Auf den Stadtsäckel wirkt

dieses Ausweisgebot und Maßnahmen auf die Art , daß
während vom 1.— 17. Aug. 1913 an Kurtaxgeldern 70 000
Mark eingingen , für die gleiche Zeit in diesem Jahre nur
5000 Mark zu verzeichnen sind.

Neuwied,  28 . Aug . Die Familie des Brauerei¬
arbeiters Schultheis hatte am Sonntage Pilze gesammelt
und eine Mahlzeit zubereitet . Es stellte sich jedoch bald Un¬
wohlsein ein. Auf ärztliche Anordnung wurden sämtliche
Familienangehörige in das Krankenhaus des Frauenver¬
eins gebracht. Gestern ist der 16jährige Sohn und ein 8-
jöhriges Zwillingspaar gestorben, während die anderen
Familienangehörigen noch schwer erkrankt darnieder liegen.

AcMBelgien.
Hurra ! Nun flattern die deutschen Fahnen
Im Belgierlande so stolz und frei,
Sie flattern , Verrätern ein dringliches Mahnen,
Sie flattern , so dicht auch der Feind noch dabei!

Hurra ! Nun waltet der deutsche Segen
Im Belgierlande von Ost bis West,
Der deutsche Geist heißt die Kräfte sich regen,
Der deutsche Geist, den ein Gott nie verläßt.

Hurra ! Der Sieg geht nun weiter allmählich,
Ein Feind von den achten ist abgetan,
Alldeutschland jubelt , Alldeutschland ist fröhlich:
Nun kommen die anderen sieben dran!

Hurra ! Es schwellet die Siegesfreude
Eines jeden Deutschen ehrliche Brust;
Zu leben, zu opfern, und auch zu sterben,
Fürs Vaterland , wahrlich , ist eine Lust!

W. Metz , Niederlahnstein.

Bei Men- >>!>DmiMMhen
bewahrt„Kamarite“ herber öantoriner Rotwein.

Zu haben Amtsapotheke Nastätten und Apotheke
Miehlen . _ _ _ __ __

7 MUMtMHMM
Ein Hund (Rattenpinscher)

ist als zugelaufen gemeldet worden. Wird derselbe binnen acht
Tagen nicht abgeholt, so wird anderweitig über denselben verfügt
werden

Niederlahnstein,  den 27. August 1914.
Die Polizeiverwaltung : Rody.

9er Herr Regierungspräsident hat die Wiederbelcgung der Ab¬teilung a des hiesigen Friedhofes , worauf die in den Jahren
1877 - 1883 Verstorbenen beerdigt sind, gestattet. Um den Ange¬
hörigen die Er altung von in dieser Abteilung bclegenen Gräbern
zu ermöglichen, ist zur Ei ' reichung bezüglicher schriftlicher An¬
träge eine Frist von 4 Wochen vom 1. September d. Js . ab fest¬
gesetzt worden.

Voraussetzungen sind, daß
a) die Lage des Grabes mit dem Wiederbelegungsplan wesent¬

lich übereinstimmt,
b) das Grab bis zur abermaligen Wiederbelcgung der Abteilung

ordnungsmäßig unterhalten und
e) eine Uebcrschlagungsgebühr von 30 Mark pro Grab sofort

an die Stadtkasse entrichtet wird.
St . Goarshausen,  den 29. August 1914.

Der Magistrat.

Kriess-Humr.
A« Msere geehrten Kunde«!

Kaiser Wilhelm und Franz Josef
geben hiermit sich die Ehr
und empfehlen sich dem p.p.
Publiknm als Spediteur.

Ganz besonders glänzt die Firma
in Gefangenentransports,
man bevorzugt sie entschieden
sehr zufrieden höh'ren Orts.

Zar und King und auch Präside
zählen sich zum Kundenkreis,
König Albert lobte gleichfalls
Promptheit und coulanten Preis.

Baldigst wird man Filialen
in Paris und London sehn,
auch in Petersburg und Brüssel
soll ein Zweiggeschäft entstehn.

Massen von Empfehlungsschreiben
liegen aus für jedermann;
so z. B .: Siebzigtausend
Russen langten glücklich an.

Wegen Liefrungsschein muß man sich
wenden an den Prokurist,
der der Generalquartierer
Herr v. Stein geworden ist.
Bitte an die Jnt 'ressenten:
haltet Aufträge bereit!
Unser Heer nimmt sich die Freiheit
und besucht Euch nächster Zeit.

(Nachdruck gestattet.) H. Sch.

Ein unsicherer Posten.
Ich stand vor einer Zeitungsausgabe . Im Schaufenster

hing das Bild des Königs von Belgien . Da stößt ein da¬
stehender Arbeiter seinen neben ihm stehenden Kollegen an
und sagt: „Du , ich glaab , der wird seine Stellung aach
bald verliere ."

Er hat zu viel Lust!
Unter den in Berlin eingetroffenen Verwundeten be¬

findet sich ein junger Gardedragoner , dem eine Kugel beide
Wangen durchbohrt hat , ohne sonst viel Schaden anzurich¬
ten. Auf die Frage , wie er sich denn fühle, erwiderte er¬
gänz vergnügt : „Och, sonst jeht's mir janz jut , bloß de
„Wacht arn Rhein " kann ick nich mehr pfeifen, ick Hab' zu
ville Luft !"

Der neueste Militärmarsch.
„Kennen Sie schon den neuesten Militärmarsch , den

unsere Helden im Westen gemeinsam komponieren?" —
„Wie heißt er denn?" — „Pariser Eilzugsmarsch !"

Wunsch eines Berliner Barbierjungen.
Ach, käm doch bloß
Zu uns jetzt Englands Keenich;
Det wär famos,
Da freit ick mir nich wenich.
Ick dreht 'n Ding,
Det sollte er schon spieren:
Jott seef' den King,
Und ick. werd ihn rasieren!

Aus der Schule.
Nur keine Fremdwörter mehr ! In einer höheren Lehr¬

anstalt einer hessischen Großstadt betätigte ein Professor
seinen Nationalstolz dadurch, daß er den Schülern den be¬
rechtigten Rat gab, doch ja in ihrer Umgangssprache aller
Fremdwörter entschieden zu meiden. Schüler und Lehrer
sollten in dieser Hinsicht zusammenwirken und sich gegen¬
seitig auf jeden Verstoß nach dieser Seite hin aufmerksam
machen. Das Verhängnis wollte es, daß der Herr Pro-

! fessor selbst sofort als Sünder ertappt wurde , indem er seine

Mahnung mit den Worten schloß: „Sollte mir ein der¬
artiger Lapsus pasiieren, so bitte ich euch, liebe Schüler , mich
sofort zu monieren ." Das letztere geschah denn auch sofort,
und zwar sehr gründlich.

Kriegsgeschäft.
Der Handelsverkehr zwischen Deutschland und Eng¬

land ist wieder im Gange . Wir haben bereits am Ende der
vorigen Woche nach Maubeuge eine größere Quantität Keile
geliefert, die dort von einer englischen Kavalleriebrigade
in Empfang genommen wurde . Inzwischen dürften Nach¬
bestellungen erfolgt sein.

Weshalb
verstehen sich die Deutschen so gut auf den Krieg? — Weil
er ihnen siebenmal erklärt wurde.

Floh -Geschichten.
Der Zar floh nach England . Der englische King floh

nach Belgien . Der belgische Albert floh nach Frankreich.
Poincaree floh nach Montenegro . Nikita von Montenegro
floh nach Tokio. Der japanische Kaiser floh nach Serbien.
Peter von Serbien floh nach Rußland.

Aenderungen behält sich die Direktion vor.
Komfortables Mauseloch

sofort gesucht. Auschreiben in den nächsten Tagen noch nach
Zarskoje Selo.

Deutscher Unterricht.
In einem Geschäft kauft ein alter Herr einige Hals¬

binden und will sich empfehlen; dabei macht er eine kleine
Verbeugung vor der ihn bedienenden Verkäuferin und sagt:
„Adieu." — „Au revoir , monsieur ", entgegnet das junge
Mädchen. — „Nanu ", meinte er, „Sie tragen eine schwarz-
weiß-rote Schleife auf Ihrer Bluse und sprechen franzö¬
sisch?" — „Aber nur , weilSie angefangeu haben mit Ihrem
Adieu", erwiderte die Kleine. Eine Stunde später erschien
in dem Geschäft ein Dienstmann und brachte einen Strauß
Rosen, bestimmt „für die Dame , die- mich richtig deutsch
grüßen gelehrt hatte ."



LahnsteinLk Tergeblatik» Ktcfeblotf für den K?ef$ § t.Goarshausen«

Für unser ®Trappen im Feld n . dakeim!
Bleyle’s HUltärwesten

mit Aermel und Pulswärmer für Offiziere und Mannschaften.
reinwollen , porös , elastisch*

Bester  Lckuh gegen Erkältungsgefahr  bei sdiroffem Wikkerungswecbsel.
linenibebrlick für Sie KZlkere Jabreszeik. 6roßte Sewegungsfreibeik.

Wasch- unö sckMeißeckke, giftfreie karben.
Lolide , pünktliche Arbeit . — Außerordentlich billig.

AfpffilV ’ c ft« sind aueh im  Lücken aus Strickstoff ; sie sind
yfSfS-  s Il £ is,ia,Ml , I &JH  j a öer g-anzen Ausführung ihrem Zweck aufs

denkbar beste angopasst und bieten daher für unsere Truppen im Feld wie in der Garnison
ein äusserst zweckmässiges Kleidungsstück zur Erhaltung ihrer Gesundheit.

In allen Grössen vorrätig bei

Jacob RttdolL Oberlalmsteln.

Billige, gute Nahrungsmittel
werden in jeder Familie gebraucht. Dazu gehören:

Ohne ?reiserböbung in allen tsestbäften zu baben.

GvMKr - p «sdÄsng8 aus Dr. Oetker's Puddingpulvern .zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.)
Nol « firiitzo aus Dr . Oetker's Rote Grützepulver . . zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg)
Mehlspesisen oi?h«3 Suppen aus Dr . Oetker's KusNn j in Paketen zu 'U, V2, Vi Pfund.
(Nie wieder das englische Mondamin ! Besser ist Dr . Oetker '» Ollstin ) I Preis 15, 30 , 60 Pfg.

billig . Nakrkaft. WoklsckmeckenS.

Geschäftsnummer: K 6/14  •

ZVlMgsverfteigerW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in der

Gemarkung Lykershausen und Camp belegenen, im
Grundbuche vou Lykershausen Band 5 Blatt Nr. 141,
Band 4 Blatt Nr. 101 und im Grundbuche von Camp
Band 20 Blatt Nr. 789 zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes auf den Namen der Eheleute Peter
Engelmann I. und Elisabeth Johanna geb. Hamm zu
Lykershausen und zwar bezüglich des Grundstücks in
Lykershausen Blatt 101 nur zu */s Anteil eingetragenen
Grundstücke
Gemrimg LyKershausetl Bmd5Blatt Nr.141

Nr. 1, Kartenblatt 1, Parzelle 86, Grundsteuermutter
rolle 224, Acker das Mittelfeld, Größe 7,05 Ar, Grund¬
steuerreinertrag 0,39 Tlr.

Nr. 2, Kartenblatt 10, Parzelle 141, Holzung Weiler-
berg, Größe 5,05 Ar, Grundsteuerreinertrag 0,10 Tlr.

Nr. 3. Kartenblatt 12, Parzelle 66, Acker die Stränge,
Größe 8,55 Ar, Grundsteuerreinertrag 0,20 Tlr.

Nr. 4, Kartenblatt 13, Parzelle 173, Holzung Weiler¬
berg, Größe 6,33 Ar, Grundsteuerreinertrag 0,07 Tlr.

Nr. 5, Gebäudesteuerrolle 27, Hofraum Dorfstraße Nr.
23, Größe 0,61 Ar, Gebäudesteuernutzungswert 24 Mark.

WohnhausKartenblatt 8, Parzelle 208/4, a)
mit Stall und Hofraum und

Kartenblatt 8, Parzelle 207/3, Hausgarten, Größe
3.71 Ar.

Kartenblatt 8, Parzelle 208-4 1 . . ~ ,
, Kartenblatt 8, Parzelle 207/3 / « cheune,

Kartenblatt 8, Parzelle 207/3, c) Schweine- und
Hühnerstall.

Nr. 6, Kartenblatt 12, Parzelle 73, Holzung Helgen¬
heck, Größe 22,26 Ar, Grundsteuerreinertrag 0,26 Tlr.

Nr. 7, Kartenblatt 13, Parzelle 67, Holzung der Horst,
Größe 27,17 Ar, Grundsteuerreinertrag 0,53 Tlr.

Nr. 8, Kartenblatt 2, Parzelle 72, Acker Knottenberg,
Größe 6,96 Ar, Grundsteuerreinertrag 0,66 Tlr.

SeimrltW Lykmhoiisen Bmd4Blatt Rr.iot
Nr. 1, Kartenblatt 10, Parzelle 48, Grundsteuermutter-

rolle 13, Holzung Forst, Größe 23,76 Ar, Grundsteuerrein¬
ertrag 0,28 Tlr.

SemardW Camp Baad 20 Blatt Nr. 789
Nr. 1, Kartenblatt 5, Parzelle 167, Grundsteuermutter»

rolle 1226, Wiese auf dem Gebück, Größe 13,01 Ar, Grund¬
steuerreinertrag 0,41 Tlr.

Nr. 2, Kartenblatt 5, Parzelle 164, Wiese im Breitloch,
Größe 4,35 Ar, Grundsteuerreinertrag 0,14 Tlr.

Nr. 3, Kartenblatt 5, Parzelle 176, Wiese im Breitloch,
Größe 3,90 Ar, Grundsteuerreinertrag0.12 Tlr.

Nr. 4, Kartenblatt 5, Parzelle 244, Wiese in der
Eisenbach, Größe 8,31 Ar, Grundsteuerreinertrag 0,10 Tlr.

Nr. 5, Kartenblatt 5, Parzelle 166, Wiese im Breitloch.
Größe 6,31 Ar, Grundsteuerreinertrag 0,20 Tlr.
an 26. November 1914, vormittags 19 Ufr,
durch das Unterzeichnete Gericht auf der Bürgermeisterei
in Lykershausen versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 12. August 1914
in das Grundhuch eingetragen.

Braubach, den 19. August 1914.
Königliches Amtsgericht.

VeMnWm des Röte«Kreuzes
i» Niederlahafteia.

Große Anforderungen werden an uns gestellt,
da Tag für Tag viele hunderte verwundeter Sol¬
daten verbunden, gepstegt und gelabt werden müssen.
An Lebens- und Genutzmitteln werden augenblicklich
dringend benötigt:

Grau- uud Weißbrot, ZwieSM, Schinken. Kolonial¬
waren wie Reis. Griesmehl. Haferflolken, Salz.
ZMer. Mehl:usw. Kaffee, Tee. Kakao, Fruchtsäste.
Zigarren uud Zigaretten.

An Bekleidungsstücken besonders:
Große wollene Pantoffel. Unterlagen und Hosen
wollene Socken uud Leibbinden.

Abzugeben auf unserer Verbandstation in Nieder¬
lahnstein (Haltestelle der Elektrischen an der Ma¬
schinenfabrik Hahn) oder auch in Niederlahn  st ein
bei Herrn Kommerzienrat Schmidt , in O ber
lohn  stein bei Herrn Aug. Stadelmann,
Nord-Allee 4.

Zür die Sektion HI des Roten Rreuzes
Ser MerlSidifche Jritneituereiit

Ober- mb Niederlvhvftei»

Teile meiner werten Kundschaft mit, daß ich in Ab¬
wesenheit meines Mannes das

SchuhmchttgeschSst
weiter führe, und bitte auch fernerhin um geneigten Zuspruch

5m  Wilhelm Bollivger
AdoWratze 71.

Bevorzug

FAHRRÄDER SPREISWERTESTE
Spezialität : Fahrräder

mit konzentrischem Ring-
lager ©Eigenes Patent®

leichte kettenlose fährräder

NAHMASCHINEN
FABRI KATE
Nähmaschinen aller
Systeme für Hausge¬brauch,Gewerbeund . a

.Industrie ö $•ö Gr

Wir machen unseren Mitgliedern hiermit die trau¬
rige Mitteilung , daß unser lieber Turngenosse

Johann Heppenheiner
seinen im Kampfe fürs Vaterland erlittenen Verwundungen
erlegen ist.

Er starb den Heldentod für Kaiser und Reich.
Wir werden ihm allezeit ein ehrendes Andenken

bewahren.
Der Vorstand.

A. Rieimsss MhrzuneMvoll¬
kommen

durch¬
geröstet, daher für den schwächsten Magen verdaulich. Aerztlich
empfohlen, als bestes und billigstes Kinder - und Krankennähr¬
mittel überall bekannt, eignet sich infolge seiner unbegrenzten Halt¬
barkeit und seines Wohlgeschmacks ganz besonders auch für Feld¬
postsendungen an unsere Krieger. In Paketen käuflich, in
Uiederlatzusteinbei Ehr. Klug,  in Gberlahnstein bei Will,.
Fsroembgen , in Caub bei Wilh . Bauer , in Friedrichsfegrn
bei Emil Höhn , in Kraubach bei Ehr . Wieghardt und
Joh . Manschauer,  sowie in meinem Geschäft.

Wo keine Ve:kaufsstelle, Bezug in Postkisten zu Mk . 4 .50
franko gegen Nachnahme; Feldpostpakete direkt nach dem Kriegs¬
schauplatz zu Mk . 3 .30 gegen Voreinsendung des Betrages.

Aug. Mönch, ZwiMchMchtte!
Lraubacli.

OÜRKOPP WERKE AKTIENGESELLSCHAFT BIELEFELD , BERLIN , STUTTGART

Vertreter: Adolf Grebert , Maschinenhdlg,, Himmighofen-

Berliner
RoteH Geldlose.

Ä 199900 Mark
zum Griginalprei », mit einem

WeWlischen Auto Los
für nur 3 .80 Mk . Porto und
beide Listen 50 Pfg . Ziehung
am 30 . Kept. bi» 3. Oktober.
Der Erlös der Rote « f Lotterie
ist für die verwundeten und er¬
krankten Krieger . Frankfurter
Pferdr-Foseä 1 Mk., 11 Ktück
10 Mk. Kuftschiffahrts-Kofe
ä 3 Mk., Porto und Liste 30
Pfg . extra, versendet
3os. BoaceietW« .,

Haupt- und Glückskollekte
Koblenz nur Iesnilengaffe.

Zum 6ten Male fiel jetzt das
große Ko» in meine so überaus
vom Glück begünstigte Kollekte.

Eine jung»Faln *kuh
zu kaufen gesucht

Phil . Will». Obel Ir
Dachfenhaufe«.

Gin Mann
sucht Beschäftigung gl. welcher
Art . Näh . Mlttelstr . 36,_

Wem schwarzer schottischer
Schäferhund

zugelaufen ? (Namen Tilly).
Meldung:

Ewald Pfeffer, Braubach-

M Lazarett-1
SauMszsecke:
5000Tasse«,5000 Teller
1500 emill. EWO
500 Msserkmuen

emailliert sortiert

l9S0e»«iI.Tn»tkechtt
Krankentaffen. Arinffaschen

Albert Hosenthal,
Nassau (Lahn),

Engroslager in Glas - und
Porzellanwaren.

Wohnungen
Hochstraße IS , neuhergerichtet,
je 2 Zimmer u . Küche, Mansarde,

4 Zimmer,
Küche u. Mansarde per 1. Okt-
zu vermieten . ,

Näheres Couditorei Meufeb

GesichtN -L -kSZ
Mädchen  oder alleinstehend
junge Frau für alle Hausarbe »-

Frau Prof . Dencker.
_ Oberlahnftein . Ostallee £5»

Swodemtädche«
gesucht Mittetstraßr 8^

I r»11»i i äri 111
entstell ev flnrdi unreines
können Seskalb auch nur dar
«CST innere Sebandlnng
lick nnö bonernü gekeilt wer®*®"

Jetzt bin ich in der Lage Jh " ^
meinen herzlichsten Dank T
jftre wundervoll heilende Medtt

die mich nollstäaüiz von dein
sckanOertiaklenKcinlleiöenb'kttit
Kok, voll und ganz zu '
Lnskav Sickling, Mückeln, °
Halle). - ndL 'S HaotM«

haben und versendet die
Rathaus -Apotheke in N""

Postkarte genügt.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

